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„Akademisierung“ der Berufsbildung
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„Verberuflichung“ der akademischen Bildung
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Quelle: Heidenreich, K. Erwartungen der Wirtschaft an 

Hochschulabsolventen. DIHK.2011.

Quelle: Heikaus,O. & Flasdick, J. Kompetent und 

praxisnah – Erwartungen der Wirtschaft an 

Hochschulabsolventen. DIHK.2015.

Seit 2011 gestiegene Erwartungshaltung 

hinsichtlich Praxis/ Anwendungsorientierung

an Studiengänge und AbsolventInnen



Lösung: Stärkere Synergien/ teilweise Verzahnungen, 

von Wirtschaft und Hochschule – „Das Beste aus beiden Welten“

 Transferdidaktik
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„Verberuflichung“ der akademischen Bildung
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Quelle: Stifterverband (2015). Mit dem Bachelor in den 

Beruf. Arbeitsmarktbefähigung und -akzeptanz von 

Bachelor-studierenden und –absolventen. Berlin: 

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft.
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„Das Beste aus beiden Welten“   Transferdidaktik
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• Die Transferdidaktik befördert die berufliche Handlungsfähigkeit 

der Studierenden.

• Transferkompetenz für lebenslanges Lernen: 

• Im Wissens- und Informationszeitalter wird es immer 

wesentlicher in der Lage zu sein, Wissen aus einem Kontext zu 

lösen, es mit anderem Wissen (ggf. auch neu anzueignenden) zu 

vernetzen und auf andere, neue Kontexte anzuwenden. 

Studium:

- Methoden

- (angewandte) 

Theorie

Praxis:

- Anwendungsfälle

- Herausforderungen

Feedback
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Modellvorschlag: Theorie-Praxis-/Praxis-Theorie-Transfer
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Quelle: Schulte, F.P. (in press). 



Transfer: Versuch einer Definition

Erfolgreicher Transfer ist 

• eine angestrebte, beobachtbare 

Verhaltensänderung von Personen in 

einem (Anwendungs-) Kontext 

• aufgrund von Lernprozessen in einem anderen 

Kontext, 

• betrachtet unter Berücksichtigung subjektiver 

internaler sowie externaler (im Besonderen: 

sozialer und organisationaler) 

Transferbedingungen.
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Motivation Volition

Emotion Kognition

Quelle: Schulte, F.P. (in press). 



Transferkompetenz - „Transferieren-können“ will gelernt sein

Transferkompetenz ist 

• die Fähigkeit und der Wille, 

• kontextspezifische Wissensinhalte und Fertigkeiten aus 

ihrem Kontext zu lösen, 

• um sie so kontextunspezifisch zu machen. 

Dabei wird Feedback genutzt, das bei der 

Anwendung der Wissensinhalte und 

Fertigkeiten sowohl im Ursprungs-

wie auch im Zielkontext gegeben wird. 

8Steinert - „Transfer-Lernen“ 19.10.2015

DGWF 2015

Quelle: Schulte, F.P. (in press). 
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Transferdidaktik - Theorie - Bausteine
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Umsetzung an der FOM
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Transferdidaktik – Theorie & Konzepte
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Communities of Practice

Der Experte

Der Gewandte

Der Kompetente 

Fortgeschrittener Anfänger

Novize (Anfänger)

Orientierungs- und Überblickswissen

Zusammenhangswissen

Detail- und Funktionswissen

Erfahrungsbasiertes fachsystematisches 

Vertiefungswissen

Quelle: Lave (1991); Dreyfus & Dreyfus (1987); Rauner (2007)
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Implikationen für die Lehre am Beispiel der FOM
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(eher) 

angeleitet

(eher) 

selbstgesteuert

Orientierung für Lernenden bzgl. Stand des 

Lernprozesses  Lernerfolgskontrollen Z.B. 

mittels Classroom Response Systemen, 

kollegiale Fallberatung, Diskussionen

Transfer-„Klassiker“: 

Z.B. Fallstudien 

(insbes. Living Cases), 

Planspiele, 

Rollenspiele

Vermittlung von 

Problemlösestrategien 

+ Reflexionsmethoden 

Nutzung der Parallelität von 

Beruf/ Ausbildung und Studium  

 erkennbarer Verwertungs-

bezug

z.B. 

 Student Consulting 

Recherche

 eigene betriebliche 

Problemstellungen
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Beispiel: Theorie-Praxis– angeleitete SCR/ LOT
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(eher) 

angeleitet

(eher) 

selbstgesteuert

Grundlagenmodul HR –

Thema „Demographischer 

Wandel“

1

• Bsp.: Welche Maßnahmen hat Ihr Unternehmen ergriffen, um den 

demographischen Wandel entgegenzuwirken bzw. welche 

Maßnahmen würden sie Ihrem Unternehmen empfehlen?
2

Beobachtung, Sammlung

von Infos, Analyse

3

Diskussion mit Arbeits-

kollegen, ggfs. Rückfragen 

bei der Personalabt.

4
Diskussion der Ergebnisse 

mit Kommilitonen und 

Lehrenden.

5
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Beispiel: Praxis-Theorie – eigene betriebliche Problemstellung
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(eher) 

angeleitet

(eher) 

selbstgesteuert
Eine Studentin S arbeitet 

seit kurzem in einem 

mittelständischen Betrieb 

im Rechnungswesen/ 

Controlling.

Sie stellt fest, dass einzelne 

Kennzahlen der BSC 

veraltet sind und nicht mehr 

zum Betrieb passen.

1

Sie diskutiert dies mit ihrer 

Arbeitskollegin, die ihr 

zustimmt, aber auch keine 

Lösung weiß.

2

Im Studium schreibt S 

eine Seminararbeit über 

die Formulierung von 

BSC-Kennzahlen.

Im Modul Controlling wird S 

die Gelegenheit gegeben, mit 

KommilitonInnen und ihrer 

Lehrenden ihre Überlegungen 

zu diskutieren.

4

3

S macht ihrem Chef einen 

Vorschlag zur Weiter-

entwicklung der BSC.

5
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Zusammengefasst: Transferdidaktik an der FOM
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e Erwerb von Symbolik und Rhetorik der Fachgemeinschaft durch

- Studienverzahnte Berufspraxis

- Berufstätige Kommilitonen – „Experten“

- Lehrende aus der Praxis

Der Experte

Novize (Anfänger)

Transferorientierte 
Lehr- und 

Prüfungsformen

+

Feedbackmechanismen
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Fragen & Diskussion
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Diskussion 

• Kennen Sie ähnliche oder andere Ansätze zur Förderung des 

Theorie-Praxis-Theorie-Transfers?

• Wie können Umsetzungsvarianten in klassischen Vollzeit-

Studiengängen aussehen?

• Können Sie sich die Transferdidaktik als Baustein zur Lösung 

der beklagten „mangelnden Transferfähigkeit“ von 

Berufseinsteigern vorstellen?

• Wie könnten Szenarien mit Social Media Einbindung aussehen?

Fragen?


